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Montag , de« IS . Mai 1SIL 38 . Jahrg .
mit Ausnahme der Sozialdemokraten . Ter Kompromih -
antrag zu Z 358 . wonach das Nähere über das Ver-

Nr . L13 .

Deutsches Reich.
Deutscher Reichetag .

Berlin , 12 . Mai .
Am Bundesratstisch Staatssekretär Tr . Delbrück.

Präsident Graf Schwerin -Läwitz eröffnet die Sitzung um
12 . 17 Uhr . Die Beratung der

Reichsverficherungsordnung
wird bei 8 340 ff . (Zusammensetzung des Kas¬
senvorstandes ) fortgesetzt . Abg . Tr . Heinze (natl . ) :
Tie Sozialdemokraten haben klar ausgesprochen, daß die
Lrtskrankenkassen zu sozialdemokratischen Zwecken benutzt
werden. (Geyer ( Soz i ruft : „ Ganz niedrige Verdreh¬
ung

"
. Präsident Gras Schwerin -Läwitz ruft den Abg.

Geyer zur Ordnung ) . Tr . Heinze fortf . : Ich erkenne
an , daß auch Ortskrankenkassen in sozialdemokratischen
Händen Gutes geleistet haben . Es ist aber erwiesen, daß
sozialdemokratische Agitatoren nur wegen ihrer Partei -
Mgkeit als Kassenbeamte angestellt werden . Wir stehen
auf dem Boden der Kommissionsbeschlüfse und nehmen
su , daß dadurch die Krankenkassen für ihre eigentliche
Aufgabe, die soziale Fürsorge , mehr frei gemacht werden
und das Vertrauen weiter Kreise zu ihnen befestigt wird .
Abg. Behrens (Wirtsch . Bgg . ) : Brauchbare sozialdemo¬
kratische Kassenbeamte haben auch für die Zukunft nichts
zu befürchten . Auch wir stehen auf dem Boden der Kom¬
missionsbeschlüsse. Abg. Schmidt - Berlin (Soz .) : Alle
hier gehörten Reden sollen nur wohlerwogene politische
Interessen und Absichten der bürgerlichen Parteien ver¬
decken. Auch ohne behördliche Aufsicht ist eine Selbst¬
verwaltung nröglich, das beweisen die Berufsgenossen -
schasten. Tie Beseitigung von Mißständen ist nicht die
alleinige Triebfeder für diese Gesetzgebung. Man will
es dahin bringen , daß die Leistungen der Kassen beschränkt
werden . (Hört ! hört ! Sehr richtig ! bei den Svzial -
kraten ) . Abg. Kulerski (Pole ) : Ter Entwurf bedeutet
eine Entrechtung der Arbeiter . Ausnahmegesetze haben
immer den entgegengesetzten Erfolg . Tie Kommissions¬
beschlüsse sind für uns unannehmbar . Abg . Irl ( Ztr . ) :
Mr haben allen Anlaß , jetzt dafür zu sorgen, daß die
Mißstande in der sozialdemokratischen Kässenleitnng von
Grund aus beseitigt werden.

Abg . Cuno (Fortschr . Vp . ) : Daß der sozialdemo¬
kratischen Mißwirtschaft in den Ortskrankenkassen ein
Ende gemacht werden muß> darin sind alle Parteien einig

fahren bei Entlastung eines Angestellten wegen Vergehens
gegen die Ordnung durch kaiserliche Verordnung geregelt
werden soll , erleichtert uns die Zustimmung zu den Kom-
missionsbeschlüssen. Indessen verlangen wir gemeinsame
Beschlußfassung beider Gruppen bei der Wahl des Vor¬
sitzenden . Abg . Heine (Soz .) : Tie Interessen der Ar¬
beitgeber können zu eurer Verbesserung der Kassenleist-
nngen nicht führen , deshalb mußte die Arbeiterschaft sich
der Kassen bemächtigen. Tie Aufftchi der Behörden hat
sich stets als ein Hemmschuh erwiesen, wenn di : Kassen
über das hinausgehen wollten , was unbedingt nötig war .
Tie Behauptung , die Sozialdemokratie trage die Politikin die Ortskrankenkassen, ist ordinärste politische Hetzerei .
Sonderbar war es. daß ich als Verteidiger in einem Pro¬
zeß ein Urteil später zugestellt erhielt , als Graf Westarp
es mir vorlegen konnte. Ties zeugt für die guten Be¬
ziehungen des Grafen Westarp . (Graf Westarp ruft :
Ich habe auS der Zeitung vorgelesen ! und legt die Zeit¬
ung auf den Tisch des Hauses . Lebhaftes Bravo ynd
schallende Heiterkeit) . Heine forts . : In diesem Urteil sind
Zeugenaussagen von Sozialdemokraten einfach unterdrückt
worden . (Zuruf : Reeichslügenverband ! ) Vizepräsident
Schultz : Tie Art , wie hier immer der Reichsverband
von der Sozialdemokratie bezeichnet wird , ist kränkend.
(Großer Lärm . Ruf : Sie haben hier objektiv zu prä¬
sidieren, nicht als Reichsverbändler . Erneute große Un¬
ruhe ) . Vizepräsident Schultz : Es ist empörend , wie Sie
sich den Mahnungen des Präsidenten gegenüber verhalten .
Heine schließend : Wir haben kein Vertrauen , daß das
Gesetz loyal gehandhabt wird . Wir kämpfen hier nicht
um die Futterkrippe , sondern um das Bestehen der Frei¬
heit in der Selbstverpvaltung . Ministerialdirektor Cas¬
par : Das Urteil über Mißstände beruht auf amtlichen
Mitteilungen . Nach weiteren Bemerkungen des Wirkt .
Geh. RatS Tr . Hailbauer wird die Debatte geschlossen .

Hierauf werde» die Paragraphen 340 und 341 (Wahl
des Borsitzenden der Ortskrankenkasse) unverändert an¬
genommen unter Ablehnung der Abänderungsanträge , teil¬
weise in namentlicher Abstimmung . Paragraph 342
(Wahl der Stellvertreter des Vorsitzenden )wird unverändert angenommen . Ueber die Paragraphen343 bis 361 soll später debattiert werden . Hierauf wer¬
den die Paragraphen bis einschließlich 371 u im Wesent¬
lichen nach den Kommissionsbeschlüisen erledigt , teilweise

in namentlicher Abstimmung . Ebenso wird Paragraph
412 , der bestimmt, daß die Beiträge zu zwei
Drittel von den Arbeitgebern zu tragen sind , in
der Kommissionsfassung angenommen . Um 7ft , Uhr wird
die Weiterberatung auf morgen 10 Uhr vertagt .

Der 3 . Deutsche Friedens -Kongreß
findet am 20 . und 21 . Mai 1911 in Frankfurt a . M . in
den Räumen des Kaufmännischen Vereins statt . Ter
reichhaltigen Tagesordnung entnehmen wir neben dein Ge¬
schäftlichen Teil ein Referat von Rechtsanwalt von Har¬
der Mannheim über „ die Stellung zu den Aktualitäten " .
Geheimrat Professor Tr . Ostwald wird über „ Arbeit oder
Kampf " sprechen u . Umfrid-Stuttgart über „ Rüstung und
Abrüstung "

. Als weitere Redner sind u . a . Tr . A . Tietz -
Franksurt , Professor Tr . Quidde -München , Justizrat Heil¬
berg-Breslau vorgesehen. Mit dem Kongreß ist eine Ju¬
biläumsfeier des Frankfurter Friedensverein verbunden ,
wozu eine von Tr . Dietz verfaßte Festschrift erschienen
ist. Ausländische Friedensfreunde wie Baron T?estour-
nelles de Contant Paris , Mitglied der -Haager Konferenz,
Fred Bayer Koppenhagen , Baronin v . Suttner Wien ha¬
ben ihr Erscheinen in Aussicht gestellt.

*
Wie die Antisemiten die Bier Preiserhöhung

„verschwinden " lassen ,
schildert rechr hübsch die „ Hess. Lib . Wochenschrift" : „ Tie
Antisemiten haben zwar munter die Biersteuererhöhung ,die Streichholzsteuer , die Leucht mittelsteuer und andere
Steuern bewilligt , durch die die Wirte gezwungen wur¬
den , mit dem Bierpreis in die Höhe zu gehen. Vor den
Folgen dieser Verteuerungspolitik haben sie aber anschei¬nend doch Angst. Das zeigte sich dieser Tage in Gießen .
Dort fand in Steins Saalbau eine Siegesfeier für die
Anhänger des Oberlehrers Werner statt , bei der der neu-
gewählte Vertreter des Reichstagswahlkreises Gießen tö¬
nende Reden hielt . Bei allen Versammlungen in Steins
'̂ aalbau wird für das Bier seir dem Steneraufschlag 15
Pfg . pro Mas gegen früher 12 Pfg . bezahlt . Tie Veran¬
stalter der antisemitischen Festversammlung vereinbarten
aber . mit dem Besitzer des Lokals , daß dieser für das Bier
von den Versammlungsbesuchern nur den früheren Preis
von 12 Pfg . sich zahlen ließ, und zahlten aus einem Fonds
die Differenz von 3 Pfg . pro Glas darauf . So merkten die

Icb schütze an dem ganzen Regime der neueren Zeit nichts so
sehr, als die absoluteste Veffentlichkeit ; es soll kein tvinkel des
«lhntlichen Lebens dunkel bleiben .

Vtto von Bismarck .
« SW21k « : ÄS« :

Theater .
Roman von Ernst Georg y.

- Nachdruck verboten. »
(Fortsetzung. )

Aenne Gehn er ivar keine Natur , die passiv Schicksals-
Wge hinnahm . So lange es irgend anging , kämpfte sie

sich. So auch setzt, Nach der ersten halben Stunde
sinnloser , blöder Verzweiflung erwachte ihre alte Aktivi¬
tät . Räch kurzem Besinnen sprang sie aus und eilte an den
Vttnsprecher . Sie stellte hastig die Verbindung mit der
pernbachschen Wohnung her und ließ Frau Tottor an den
Apparat bitten . Auf '

ihre Frage : „Dörte , kennst du eine
Gertrud Hamstern persönlich ?" kam eine zögernd verlegeneAntwort.

Tann mußte die Freundin erzählen , daß sie am Abend
zuvor bei Fritz '

Helliners die Verlobnugsfeier mitgemacht
Mbc. — Aus Aennes weiteres Forschen erfuhr sie denn

daß die Braut nicht mehr jung , aber sehr angenehm ,eM und klug sei, und einen innig glücklichen Eindruck
mache.

„Erwarte mich in einer halben Stunde !" rief ' Aenne
das Telephon . „Ich bedarf eines Freundschaffs -

jferistes. " Ohne Tora Hernbachs freudige Antwort , daß
sch zu jedem bereit sei, abznwarten , stürzte die Schauspie-
'chn in ihr Toilettenzimmer , lieber ihr schwarzes, eng-
M gearbeitetes Tuchkleid zog sie ihr Sealfkinjackett, setzteM großen , dazu passenden .Hut auf Und 'ergriff Muff
^ Handschuh , ohne sich

'wie sonst von ihrer Zofe helfen
zu lashn . — In 'ihr tobte eine solche Revolution , daß
ich mit sich selbst noch nicht im klaren, noch keine fremde
Anrede vertrug .

T'me Droschke brachte sie zu 'Dora , die schon aufs
gespannt ihrer harrte . Flüchtig umarmte sie die

>!fnge Frau , die ihre ergebenste Dewunderin war , ließ
kM beim Mögen helfen und trat mit ihr in den Salon :
"dein Gatte ist daheim ?"

„ Nein , der ist auf Praxis . Bor vier Uhr kann ich ihn
kaum erwarten .

"
„Das ist gut, sehr gut "

, sagte Aenne , „ bitte , instruiere
dein Mädchen , daß sie keinen Gast annimmt , iver cs auch
sei . Du mußt mir helfen, Mrte - "

„Von Herzen gern , liebste Aenne , aber wie ? Womit ?"
fragte diese noch immer verständnislos .

„Dm mußt für mich einen Herrn hierherzitieren , den
ich sprechen, unbedingt sprechen muß ! — — Quäle mich
nicht, ich werde sonst wahnsinnig , Dörte ! "

Erblassend schaute Frau Doktor Hernbach Aenne an .
Das hatte sie nicht erwartet . Mir leichtem Zögern sagte
sie . langsam : „ Und wer ist der Herr !"

„ Robert Hellmers .
" Aenne wurde totenbleich, als siedas grenzenlose Erstaunen der andern geivahrte.

„Robert Hellmers ?" wiederholte Dora fragend .
„ Ja ! Ach muß ihn sprechen. Ich - ich -

Dörte , er ist verlobt . Und das geht doch gar nicht ! Das
— das kann ja nicht sein !" Aenne rang die Hände . Trä¬
nen entströmen ihren Augen . ,

Starr blickte D -ora ans sie . Auch ihr rannen
angesichts dieses heißen Jammers her Vergötterten , Trä¬
nen über die Wangen . ,^Ja — — aber — - aber" sttztterte sie verlvirrt .

„ Kein Aber"
, rief Aenne, . „ ich muß ihn noch heute

sprechen . Hier bei dir — jetzt , gleich ! Ich weiß 'von
früher , wie er dich schätzt ! Dm selbst hast mir vor eurer
Freundschaft erzählt . Rufe ihn hierher . Unter irgend¬einem Vorwände . Er muß kommen, muß sofort kommen— - - oder - - — " Tie plötzliche Erstarrung ihrer Zügeverriet einen festen Entschluß der Verzweiflung .

Tora stand noch wie gebannt , unschlüssig da .
„ Ich habe ein Recht, ihn sprechen zu wollen . Er

war vier Jahre mein Bräutigam , Törte , so glaube nur
doch ! "

Nach diesem Bekenntnis wurde der jungen Frau wie
nick einer momentanen Erleuchtung alles klar . Sie ver¬
stand plötzlich halbe Andeutungen , Worte , Blicke und Si¬
tuationen . Mit aufwallendem Mitleid umschlang sie Aenne
und barg voortlos deren Köpf an ihrer Brust . „Ich gehe "

,sagte sie keife, „ meine arme , geliebte Aenne !"

Sie geleitete die Zitternde zu einein Sessel und verließ
sie . Nach ungefähr zehn Minuten kehrte sie zurück.

,„ Jn einer halben Stunde wird er hier sein .
"

„ Tu hast ihm gesägt ?"
„Nichts ! Er kommt auf meine dringende Bitte zumir .

" Tora setzte sich neben Aenne, deren Antlitz ruhig ,aber deren Glieder wild zuckten . Leise streichelte sie die
schlanken, weißen Hände . Taktvoll tat sie keine Frage ;aber die Sekunden dehnten sich lang , gähnend öde .

„ Erzähle mir von gestern"
, sagte Aenne plötzlich , „ wie

sah er aus ? Wie war er ?"
„ Sehr ernst und gehalten ", erwiderte sie.
„Machte er keinen glücklichen Eindruck ?" drängte die

Fragerin .
„ Ich sprach länger und allein mit ihm, weil er nur

für einen Bräutigam zu ruhig schien . Aber er ' erklärte
dies mit seinem Atter und versicherte mir , seine Braut
hochzuschätzen . — Darauf bestürmte ich ihn weiter und
behauptete , haß dies zum ehelichen Glück zu wenig sei.Ta lächelte Hellmers trübe und sagte, er und Gertrud
Härten im Leben viel gelitten und sich vollständig mit¬
einander ausgesprochen . Ihre Ehe würde auf noahrer ge¬
genseitiger Hochachtung und stillen Zufriedenheit basie¬
ren , und das empfänden sie beide als solideste Grundlage
für ihr Glück. . Aber, Aenne , erspare dir doch das !"
bat die kleine gütige Frau , als sie die Quale .lt der Freundin
bemerkte. .

Wieder trat Schweigen ein, )vie bei tief miteinander
Trauernden . Dora beobachtete heimlich die Uhr auf dein
Kaminbrett . Trotzdem zuckte auch sie zusammen, als plötz¬
lich die Entreeklingel heftig anschlug.

„Sei stark, Aenne !" sagte sie leise und küßre die
weiße, kalte Stirn . „ Ich muß meiner Anweisung nach
selbst öffnen gehen.

" So erhob sie sich und eilte hinaus .Man hörte sie draußen die Tür aufmachen und auf eine
hastige, erstaun ! klingende Frage einer männlichen Stimme
keine Anrwsrt erteilen . — Ihre Hand stieß nur die Pforte
znm L-alon auf . - Ter Besucher trat ein . Dann wurde die
Tür geschlossen. Tora stürzte in die Hinterwohnung und
schloß sich in ihr Kinderzinrmer ein.

(Fortsetzung solgt.)



Gäste in der Versammlung natürlich nichts von der Bier -

verteuerung .
"

»

Wiesbaden , 12 . Mai . Ter Kaiser fährt am
Samstag Abend IOs/4 Uhr nach tzHluß der Feste»orgelt
ung „ Oberon " nach London ab .

Berlin , 12. Mai . Tine ganze Reihe von Sittlich -
keitsvereinen hatte bei der preußischen Regierung
die T r en nung der Geschlechter in den Berliner
Freibädern verlangt . Tie Regierung hat sedoch diese
Wünsche in der Hauptsache abgelehnt und hat auch an
den Ministerpräsidenten von Bethmann -Hollwcg und an
den Regierungspräsidenten von Potsdam gerichteten Ein -

gaben abschlägig beschiedcn . Tie Regierung ist der Ansicht ,
daß Bedenken in sittlicher Hinsicht gegen das Zmammen -
daden in den Familienbädern nicht erhoben werden können .
Tie Sittlichkeitsvereine wollen sich damit aber nicht zu¬
frieden geben und so werden die Freibäder auch noch ein¬
mal im Landtage zur Sprache gebracht werden .

Berlin , 12 . Mai . Es ist noch keine Verständigung
darüber erzielt , wie das elsaß - lothringische Ver¬

sa ss u n g s g es e tz im Reichstag weiter behandelt werden

soll . Neberwiegend scheint die Meinung jetzt dahin zu
gehen , daß man es erst einige Zeit ruhen läßt . In¬
zwischen wird über einen vom Zentrum ausgehenden Kom -

promihvorschlag zum S P r a ch e n p a r a g r a P he n zwi¬
schen den Parteien verhandelt , wonach der Religions¬
unterricht nicht unter die Bestimmungen des Spra¬
chenparagraphen fallen soll .

Oels , 12 . Mai . Angeblich wegen einer Familien¬
angelegenheit fand hier nach der „ Breslauer Zeitung " beim
Benjamin -Busch ein Duell zwischen zwei Offizie¬
ren von der 8 . Maschinengewehr -Abteilung , Frhrn . v .
Loe und Frhrn . v . Dalwig , statt . Ersterer erhielt
einen Schuß in die Brust , doch hofft man , ihn wieder -

herzustcllen , da die Lunge unverletzt blieb .

Ausland .
London , 12 . Mai . Tie Führer der beiden politi¬

schen Parteien und die Chefs des Kriegs - und des Marine -

departements wohnten heute nachmittag auf dem Flug¬
platz Hendon einer Reihe von Flugvorführungen bei ,
die von dem parlamentarischen Lustverteidigungskomitee
organisiert worden waren . Anwesend waren auch Schatz¬
kanzler Lloyd George , der Staatssekretär des Innern
Churchill und andere Minister . Balfour stieg mit
Graham White auf einem Farmanzweidecker bis zu
einer Höhe von 100 Fuß auf und umflog dreimal den
Flugplatz .

Newhork , 12 . Mai . Ter Tampfer „ Merida" der
Wardlinie ist auf der Höhe von Cape Charles mit dem
Tampfer „ Admiral Farragut " der amerikanischen Post¬
dampfergesellschaft zusam m en g est 0 hen . Tie „ Far¬
ragut " nahm die 200 Passagiere der „ Merida " an Bord ,
die bald darauf sank . Tie „ Farragut " blieb infolge der
Kollisionsschotts flott . Tic Passagiere der „ Merida " ha¬
ben sämtliches Gepäck eingebüht .

Petersburg , 12 . Mai . Auf dem Kalaschonikowquri
ist heute durch ein Feuer , das von,den dort lagernden
Gütern besonders große Getreidevorräte ver¬
reich t e t c , ein Schaden von etwa 250 000 Rubel ungerich¬
tet worden .

Mexiko , 12. Mai . Flüchtlinge berichten, in Ma -
zatlan herrsche Wasser - und Hungersnot sowie Seuchen¬
gefahr . Depeschen an das Kricgsdepartemcnt melden , daß
Hunderte von Aufständischen Torrern bedrohen . In
der Nähe dieser Stadt wurde der Deutsche Katerfcld
bei der Verteidigung seiner Farm erschossen .

Württemberg .
Dic «stnach richte ».

Ter König hat aus die katholische im Patronat der Krone be¬
findliche Pfarrei Mochenwangen , Dekanats Ravensburg , den Kämmerer
Pfarrer Frey in Bcrlichingen , Dekanats Amrichshanscn , und ans
die Pfarrei Winzeln Dekanats Oberndorf , den Kaplan Cassel in
Eltingen Dekanats Riedlingcn , ernannt ; dem Amtsverweser Gott¬
hard Schlenker an der Lateinschule in Lanffen die Obcrpräzeptors -
ftcUe daselbst, dem Hilfslehrer Edmund E n g e l b re ch t am Real¬
gymnasium in Stnttga t die Oberpräzeptorsst lle an der Latein - und
Realschule in Urach übertragen , den Professor Wetzet am Gym¬
nasium in Hall und den Oberlehrer Hahn in Uhlbach, OA . Cann¬
statt je in den Ruhestand Vers yt . -

Tie bedingte Begnadigung .
Ueber die bedingte Begnadigung hat das Justizmini¬

sterium eine neue Verfügung erlassen . In der nuen Ver¬
fügung sind eingehender , als bisher , die Voraussetzungen
bestimmt , unter denen nach der Ansicht des Justizmini¬
steriums der bedingte Strafaufschub Platz greifen soll . Im
Eingang wird zunächst der , der Einrichtung allgemein zu
Grund liegende erzieherische Gedanke betont . Gegenüber
jugendlichen Verurteilten wird d- e Bewilligung als
Regel bezeichnet , auch für diejenigen Fälle , in denen
ein günstiger Erfolg des Strafaufschubs minder aussichts¬
voll erscheinen würde . Zu Gunsten erwachsener Ver¬
urteilter kann ein bedingter Strafaufschub ausnahms¬
weise vorgeschlagen werden , wenn die Straftat eine be¬
sonders milde Beurteilung zuläßt und nach der Per¬
sönlichkeit des Verurteilten mit einiger Sicherheit anzu¬
nehmen ist, daß der Zweck der Strafe auch aus diesem
Wege erreicht werden kann . Vorausgesetzt ist übrigens bei
der Bewilligung an Erwachsene , daß einer späteren Be¬
gnadigung weder ein überwiegendes öffentliches Interesse
noch ein berechtigtes Interesse des Verletzten an voller
Sühne entgegcnsteht .

*

Der zweite deutsche Bogelschutztag
hat in Stuttgart stattgefunden . Zu der Tagung hat¬
ten die Regierungen von Preußen , Bayern , Württemberg
und Hessen sowie zahlreiche Gesellschaften des In - und
Auslandes Vertreter entsandt . Nach «stirer Begrüßung :
durch den Vorsitzenden Major Henrici übermittelte Re -
gierungsdirektor v . Sting den Willkomm des Königs
von Württemberg , der Landesregierung , der Zentralstelle

für Landwirtschaft und des Landwirrschasrsvcreins Würt¬

temberg . Rechtsrat D 0 llinger -- Stuttgart begrüßte die
Versammlung im Namen der Stadt und Prof . Tr . F u ch s -

Tübingen im Namen des Teutschen Bundes für Heimat¬
schutz und der Universität Tübingen . Nach Erstattung
des Geschäftsberichts , dem zu entnehmen ist, Paß die im

Vorjahre beschlossene Eingabe an den Reichstag um Er¬

weiterung des Vogelschutzes abgesandt worden ist, wurden
die Neuwahlen vorgeiwmmen . Zu Ehrenpräsidenten der

Tagung wurden berufen Frau Kommerzienrat Hähnle -

Stuttgart , Freiherr v . Berlepsch - Seebach und Jakob
v . Wangclin . Neu in den Ausschuß gewählt wurden
Prof . Dr . F u ch s und Tr . Lutz - Stuttgart . Ter Vorsitz
der Tagung wurde dem Privatdozenten Tr . Günther -

Freiburg i . B . übertragen .
Ten ersten Vortrag hielt Tr . S a r a s i n - Basel und

zwar über na t i 0 n a l e n u n d i n t e r n a t i 0 n a l e n N a-

turschutz . Ter Redner betonte , daß alles , was in
weitestem Sinne die Bezeichnung „ Naturdenkmal " ver¬
diene , unter der Obhut des Naturschutzes stehen müsse und
daß es nicht dessen Aufgabe sei , irgendwelche Kompro¬
misse zu schließen . Er schilderte dann die Bestrebungen
und Erfolge

' des Naturschutzes in der Schweiz und for¬
derte unter anderen internationale Regelung der Jagd¬
gesetzgebung , Schutz gegen die kurzsichtige Ausrottung des
Ranbwildes , Schaffung von großen Frergebietcn für alle
Pflanzen und Tiere , Ersetzung der Schutzprämien durch
Entschädigungsgelder , Aufklärung über den Naturschutz in
der Schule , internationalen Vogelschutz , ein Verbot der
Ein - und Ausfuhr von Schmuckvögeln , wie es bereits in
Australien besteht , und endlich Schutz der Pelz - und der
Wattiere . Tr . Sarasin schloß mit der Aufforderung zu
einer Sympathie -Erklärung für die vom Schweizer Bun¬
desrar vorbereitete Waldnaturschutz - Kommission . Dem Vor¬
trag folgte eine längere Debatte , in der n . a . verlangt
wurde , daß der Jagdpächtcr denselben Wildstand hinter¬
lassen müsse , den er angetrieben habe , sowie , daß jeder
Jäger ein Jagdexamen abzulegen habe . Schließlich wurde
die Einsetzung einer Kommission zum Studium der ange¬
regten Fragen beschlossen.

Sodann sprach Oberstudien rat Tr . Lamperst -
Stuttgart über das Moosburger Ried , das von Frau Kom¬
merzienrat Höhnte erworbene Schutzgebiet am Federsee .
Schließlich referierte Tr . Schwangart - Neustadt a . H ..
über Weinbau undV 0 ge l schn tz. Redner führte ans ,
ans , daß in weinbautreibenden Gemeinden dem Vogelschutz
mehr Berücksichtigung zugewcndet werden müsset Unter
den gegebenen Verhältnissen seien es zunächst die Mei¬
sen , die die Puppenschädlinge in den Weinbergen ver¬
nichten , besonders bei Mahlanlagen sei ihr Nutzen groß .
Noch nützlicher erweisen sich allerdings die SckMalben , und
die Fledermäuse entfalten bei Nacht keinen minder gro¬
ßen Nutzen . Allerdings gibt es auch schädliche Vögel
wie die Sperlinge und die Amseln . Notwendig sei Var
allem Aufklärung unter den Weinbauern selbst . Im
Wald wäre das Unterholz zu belassen und Nenpflanz -
nngcn müssten gemacht werden . Besonders am oberen ,
möglichst auch am unteren Rand des Weinbaugürtels
sollten Baumbestände errichtet werden . Wichtig sei fer¬
ner die Ausnützung der Friedhöfe zu Nistzwccken und die
Anlegung von Zwischenkulturen .

Nach dem Austausch weiterer Erfahrungen wurde im
Ratskeller ein gemeinsames Mittagessen veranstaltet . An :
Nachmittag fand eine Fahrt durch Hie Stadt über den
Kanonenweg nach Cannstatt und eine Besichtigung der
Wilhelma statt .

Zur Stuttgarter Stadtvorftandswahs .
Gewählt :

Regierungsrat Larrtenschlagcr.
Bei der Stadivcrstandswahl in Stuttgart haben von

etwa 33 700 Wahlberechtigten 28 755 von ihrem Wahl¬
recht Gebrauch gemacht . An die Spitze kam der Regier -
ungsrat Karl L a u t e n s chla g e r , der Kandidat der Na¬
tionalliberalen , des Zentrums und der Konservativen mit
13154 Stimmen , Landlagsabgeordneter Tr . Linde -

" ina nn , der sozialdemokratische Kandidat , erhielt 12 236
Stimmen , Oberbürgermeister Tr . Keck - Göppingen , für
den allein die Volkspartei eingetretcn ist, 3365 Stimmen .
Gewählt ist somit Reg . -Rat Lautenschlager , der
mit 918 stimmen über den sozialdemokratischen Kandi¬
daten hinauskam . — Für Stuttgart war der Wahltag ein
wirklich „ großer Tag " , der ungemein lebhafte Bewegung
in die Straßen und öffentlichen Lokale hineintrug . Gegen
Abend schwoll das Treiben beängstigend an , die Anschlag¬
säulen waren umlagert , cs drängt alles zur Entscheid¬
ung . Kurz nach 7 Uhr begann schon die Ansammlung
vor den Geschäftshäusern der Zeitungen , an denen die
Wahlresultatc bekannt gegeben wurden . Aus der Königs¬
straße und besonders vor dem Königsbau bildeten sich
zahlreiche Gruppen , die aus das Aushängen der Extra¬
blätter warteten . Tie Cafes und Restaurants waren alle
besetzt und alle Telephone daselbst waren beständig belegt .
Bald hatte Lautenschlager , bald Lindemann die Mehrzahl
der Stimmen . Kurz wach 9 Uhr verkündete das „ Neue
Tagblatt " den Sieg des bürgerlichen Kandidaten Lan¬
te nschlag er . Laute Hochrufe erschallten und schnell
zerstob die zahlreiche Menge nach allen Richtungen . Auch
das Rathaus war von Menschenmengen umlagert und in
dem städtischen Wahlbureau dauerte es noch ziemlich lange ,
bis das amtliche Wahlresultat bekannt gegeben werden
konnte .

*

Ter Herr Staatsminister des Innern wird eine ge¬
ruhsame Nacht gehabt haben . Tie Qual der Frage :

„ Sollen wir einen Sozialdemokraten bestätigen " ist für
ihn erledigt und auch für alle anderen , die in den letzten
Tagen darüber manches Tintenfaß entleert . Herr Lau¬
tenschlager , der der Regierung Angenehmste , hat gesiegt .
Ihn zu bestätigen muß der Regierung ein wahres Ver¬
gnügen sein . Trei Parteigruppen standen hinter dem
Sieger : der schwarz-blaue Block unter Führung der Na¬
tionalliberalen . Sie aber hätten den Sieg ihres Kan¬
didaten nicht vermocht , wenn nicht noch die stärkste Par¬
tei , die Partei — der Parteilosen , ihnen sich zugesellt
hätte , aufgeschreckt durch das rote Tuch , das die Na -

tioualliberaleu für ihr Parteimitglied mit Energie und
Ausdauer zu schwingen wußten . So kamen sie aus alle»
Gassen , stimmten gegen Lindemann und bereiteten der
Sozialdemokratie eine empfindliche Niederlage . Tie Deut¬
sche Partei hat mit ihrer Parteikandidatur einen Erfolg
errungen , auf den sie stolz sein kann . Ob sie aber wirk¬
liche Freude an diesem Erfolge erlebt , muß dahingestellt
bleiben . .. Nicht immer ist es der Partei Vorteil , wenn
ein Parteimitglied auf so exponiertem Posten steht und
alle seine Taten geprüft werden auch in ihren Bezieh¬
ungen zu dem Programm der Partei . Tie Spuren könn¬
ten hier schrecken .

Tie Sozialdemokratie ist vor einem solchen
Schicksal , das sie sicher ungleich schwerer getroffen hätte,
bewahrt geblieben . Sie hat auch gegenüber , den Zahlen
der letzten Bürgeransschnßwahl um rund .8000 Stimmen
zugenommen . Ihre Niederlage würde also erträglich sein ,
wenn sie nicht mit so übergroßer Siegeszuversicht ausge¬
treten und ihren Genossen die Aussicht auf einen sichern
Erfolg suggeriert hätte . Nun sind die Genossen wie vor
den Kops geschlagen und verstimmt . Ter Herr Minister
hatte eine geruhsame Nacht . Herr Westmeyer und Roia
Luxemburg , die noch gestern in der „Leipziger Volks-
zeitnng " gegen die Ausstellung Lindemanns tobte , eben¬
falls . Und aus der Redaktion des „Vorwärts " hört man
erleichterndes Aufatmen .

So wie die Tinge lagen konnte der dritte Kandidat ,
Herr Oberbürgermeister Keck, nicht mchv als ans einen
Achtungserfolg rechnen . Er hatte lediglich die Volkspartei
Gitter sich und diese nicht restlos , seit Liesching gegen diese
Tonderkandidatnr ausgetreten war . So kann die um etwa
700 Stimmen geringere Zahl die Herr Keck gegenüber der
letzten Bürgerausschußwahl erhielt , nicht als Verlust ge¬
bucht werden : sie erklärt sich ans der durch das Auftreten
Lieschings offenbar eingetretenen Zersplitterung innerhalb
der Partei . Tie Volkspartei , die durch das zähe
Festhalten der Nationalliberalen an einer Parteikandida -
tur , in diese isolierte Lage gedrängt wurde , konnte nickst
anders handeln , als sie getan . Bon dem Standpunst
demokratischer Grundsätze aus gesehen , konnte ihL die „ Ge¬
fahr "

, daß ein Sozialdemokrat gewählt wird , nicht so
groß erscheinen , daß sic um dessentwillen einen Kandidaten
unterstützt hätte , von dem sie die Ueberzeugung hatte , er
werde das Selbstverwaltungsrecht der Gemeinde nicht zu¬
verlässig hüten . Wäre es nach ihren Vorschlägen gegangen ,
dann wäre heute der Ministerialrat Sigel Stadtvorstand
von Stuttgart . Ob das nicht besser gewesen wäre ? Uir
wollen heute keine Vergleiche mehr anstellen , denn die Ent¬
scheidung , die ans , Grund des allgemeinen Wahlrechts er¬
folgte , soll ihre volle Geltung behalten . Möge die gestrige
Wahl nicht zum Nachteil der Landeshauptstadt ausgefallen ,
sein !

*

Tor zum Stadtschultheißen gewählte Regierungsrat
.Karl L a u t e n sch la g e r ist geboren am 15 . Juni 1868
als Sohn des Rechtsanwalts Lautenschlager , der von
1876/82 als Nationalliberaler die Stadt Stuttgart im
Landtag vertreten hat . Karl Lautenschlager durchlief die
gewohnte Bahn des höheren Verwaltungsbeamten : 1897
war er Amtmann bei der Stadtdirektion in Stuttgart , spä¬
ter Hilfsarbeiter beim Ministerium des Innern , 1909
Ministerial -Assessor , dann Oberamtmann bei der Stadt -
direktion Stuttgart mit dem Titel Regierungsrat .

Stuttgart , 12 . Mai . Der König reist morgen ,
wie angekündigt , aus seine Besitzung Carlsruhe in Schlesien
ab . Herz 0 g Albrecht ist in Meran eingetroffen , wo
er zur völligen Wiederherstellung seiner Gesundheit einige'
Wochen verweilen wird . Ter König hat seine Zustimmung
dazu erteilt , daß für die Durchführ ung der Schil¬
lerstraße durch den Schloßgarten , für die Aufteilung
des Marstallgeländes und für weiteren in den Anlagen
durch die Bahnhofsumbauten bedingte Veränderung ein
Preisausschreiben zur Erlangung von Skizzen durch tvürt -

tcmbergische oder in Württemberg lebende Baukünstler mir
Preisen im Gesamtwerte von 4500 M ergeht . Dem Preis¬
gericht gehören an der Hofkammerpräsident , der Obrr-

hosmarschall , der Hofbaudirektor und vier weitere , Bau¬
sachverständige darunter ein Vertreter der Stadtgemeinde .

Stuttgart , 12 . Mai. Tie Ständische Staatsschul-
denverwaltungskominifsion hielt gestern eine Sitzung ab.
Abg . Schaible widmete dem verstorbenen ersten Vor¬
sitzenden der Kommission , Geh . Reg . v . Schall , ^

ciueir
warmen Nachruf . Per Akklamation wurde herauf StaatS -
rat v . Buhl zum 1 . Vorsitzenden gewählt . Ter Kom¬
mission lag der Entwurf eines Gesetzes betr . Einführung
eines Staatsschuldbuchs vor , wie es bereits für das Reich,
Preußen , Sachsen , Hessen und die drei Hansastädte ein¬
geführt ist . Es können nämlich Schuldverschreibungen
der Staatsanleihen in Buchschulden des Gtaats auf den
Namen eines bestimmten Gläubigers umgewandelt wer¬
den . Tie Umwandlung erfolgt gegen Einlieserung zum
Umlauf brauchbarer Staatsschuldverschreibungen nebst Er¬

neuerungsscheinen und Zinsscheinen durch Eintragung iw
das bei der Staatsschuldenkasse zu führende Staatsschuld¬
buch . Tie Zulassung von Barzahlungen auf Buchschuld
ist vorgesehen . — Nächste Sitzung Montag vormittag -

Stuttgart , 11 . Mai . Das Exportmuster¬
lager Stuttgart hielt heute vormittag unter de«
Vorsitz von Präsident v . M 0 sthaf seine Generalversamm¬
lung ab . Ter von Kommerzienrat Schilling erstattete
Jahresbericht stellt fest , daß der Geschäftsgang im ab-

gelausenen Jahre sehr befriedigend gewesen sei . Ter Um¬
satz sei um ca . 25 Prozent gegen das Vorjahr gestiegen .
Besonders lebhaft sei der Absatz nach Australien , Süd¬
afrika und China . Tie Zahl der Besteller habe 314 fi . Vj-
319 ) betragen , die Zahl der Aufträge 4089 (4022 ) , wovon
2463 Aufträge am Lager oder schriftlich erteilt worden
seien , 1511 durch die Hamburger Filiale und l15 durch
Agenten . Verlust habe das Lager bezw . seine Fabrikan¬
ten nicht zu beklagen . Ter Besuch des Hamburger Muster¬
lagers sei lebbaft gewesen , der Umsatz gegen das Vorjahr
erfreulicherweise wesentlich größer . Tie Ausfuhr deutscher
Fabrikate über Bremen habe in den letzten Jahren zuge¬
nommen . In den ersten vier Monaten des neuen Jahres
sei wieder eine wesentliche Steigerung des Umsatzes zu



M'zcichnen und es sei , wenn der lebhafte Geschäftsgang
schalte, noch auf zahlreiche Aufträge zu hoffen.

Besigheim , 12. Mai : In Eßlingen ist der Ober-
Bisvorstand unseres Bezirks , Regierungsrat Tugen
iftni i» ermann , im Alter von 49 Jahren nach länge¬
rer Krankheit gestorben. Im Bezirk Besigheim hat der
Erstorbene eine segensreiche Tätigkeit entfaltet , insbeson¬
dre sorgte er für die damals von so schwerem Unglück heim-
chuchten Jlsfelder und hat sich an dem Wiederaufblühen

Mer . Gemeinde große , Verdienste erworben .

Nah und Fern .
Ein schwerer Unfall

hat sich in Oßweil am Ausgang des Orts abgespielt.
I„ einer Ecke, die eine Uebersicht nicht gestattet , kamen
Mein nach dem Schießplatz fahrenden Trainoffizier aus
Ludwigsburg in scharfen Tempo zwei Radfahrer entgegen.
Gon beim ersten drohte ein Zusammenstoß - doch blieb
dieser mit kngpper Not noch vermieden , gleich darauf
laiinte der zweite Radfahrer , der 26jährige ledige Friseur
darrot von Oßweil , in das Gefährt hinein . Tie Deichsel
ms ihn gegen die Brust und über den Stürzenden hinweg
rannte das scheu gewordene Pferd mit dem Wagen davon .
Erst nach etwa einem Kilometer vermochte der Lenker das
Ner zum Stehen zu bringen . Parrots Zustand gibt zu
Bedenken Anlaß ; der Brustkorb wurde ihm bei dem Zu-
jenimenprall eiugestoßen und die Lunge verletzt .

Im Walde unweit Mühlacker fand man blurbe-
deckte Frauenkleider . Tie Stelle ivar sehr zertreten , als
ob sich dort ein Kampf auf Leben und Tod abgespielt hätte .
Man vermutet deshalb ein Verbrechen. Gerichtliche Un¬
tersuchung ist eingeleitet .

In Friedrichshafen fiel das Kind des Fischers
Rcichle in die tiefe Mündung der Aach (Rotach) . Privatier
Scha h l sah die Gefahr , sprang angekleidet in die Fluten
und rettete das Kind, bevor es in den See getrieben
imrde .

In Düsseldorf sind die Gebäude der im Jahre
1308 gegründeten Rhcinmühle Mt .-Ges. in Reisholz bei
Tiisscldorf vollständig abgebrannt .

Vufischiffahrt .
Vom deutsche » Rurr - slug .

Der Organisationsausschuß für den deutschen Rund -
jlrig 1211 um den B . Z .-Preis der Lüfte stellte fest, daß
100 000 Mark an Preisen zur Verfügung stehen , darunter
neben dem B . Z .-Preis von 100000 Mark vier Preise
des preußischen Kriegsministeriums , wovon zwei außer
einer Geldsumme den Ankauf der siegreichen Apparate
umfassen . Ter Rundflug umfaßt insgesamt 1878 Kilometer
ober durchschnittlich 145 Kilometer täglich . Berlin wird
Start und Ziel des Fluges sein , der über Magdeburg ,
Schwerin , Hamburg , Kiel, Lübeck, Hannover , Münster ,
Mn , Dortmund , Kassel , Nordhaufen und Halberstadt führt -
Zwischenlandungen werden in Lübeck, Bielefeld , Soest und
Dessau erfolgen . An allen den Orten , denen Ruhetage
zugefichert sind, sind durchweg örtliche Flugveranstalt¬
ungen in Aussicht genommen , woran den Konkurrenten
des Rundflugs die Teilnahme freisteht. Hierauf ent¬
fallen 68 000 Mark der gestifteten Preise . Das mit der
Kieler Woche zusammenfallende nationale Wettfliegen in
Kiel, ebenso der mit einem Preis des Kriegsministeriums
« gestattete Neberharzflug finden im Rahmen des deut¬
schen Rundsluges statt . Der letzte Termin zur Anmeldung
iss der 15 . Mai . Nachmelduugen mit erhöhtem Nenn¬
geld sind noch bis zum 25 . Mai zulässig.

Gerichtsaal . -
Stuttgart , 12 . Mai . (Schwurgericht ) . Ter 43

Jahre alte Kaufmann Hersch Schnecbalg von Kolonie«
>n Galizien hatte sich heute wegen betrügerischen und
einfachen Bankrotts , sowie wegen Betrugs in 7 Fäl¬
len zu verantworten . Ter Angeklagte gründete im Jahre
1300 hier ein Abzahlungsgeschäft . Anfangs März
M8 ging er unter Mitnahme eines größeren Geldbetrags
nach Amerika flüchtig und einige Wochen darauf wurde
über sein Vermögen der Konkurs eröffnet . Vorher hatte
er noch von einer Reihe Firmen Uhren und Schmuck-
fachen im Wert von einigen tausend Mark bezogen. Die
Sachen machte er rasch zu Geld, um , wie die Anklage
annimmt, die Mittel zur Flucht zu bekommen. Einen
großen Teil der Uhren und Schmuckfachen verpfändete er
im Leihhaus, einige Tage vor seiner Flucht , ließ er noch
durch einen Angestellten 105 silberne Uhren versetzen . Bei
Eröffnung des Konkurses war ein Warenlager im Wert
von 500 Mark vorhanden , in der Kasse waren nur 123
Mark. Tie Ueberschuldung betrug 6000 Mark . Der An¬
geklagte hatte zuletzt keine Bücher mehr geführt und es
unterlassen, eine Bilanz zu ziehen. Er hat keine Schul¬
bildung genossen , er konnte nicht schreiben , als er
nach Deutschland kam . Ende November 1910 stellte er
sich freiwillig . Die Geschworenen sprachen ihn des he-
srügerischen und einfachen Bankerötts und des- Betrugs
in 2 Fällen schuldig und billigten ihm mildernde Um¬
stände zu . Das Urteil lautete hiernach uns 7 Monate
Gefängnis unter Anrechnung von 5 Monaten Untersuch-
"ngshaft. Der Antrag auf Haftentlassung wurde ab¬
gelehnt.

Stuttgart , 11 . Mai . Tie 21 . Jahre alte Tienst -
Wd Lina Grein er von Ludwigsbnrg wurde vom
Dchvurgericht wegen Kindstötung unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände zu 2 Jahren 1 Monat Gefängnis ver¬
teilt , unter Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungs -
M . Sie hat ihr uneheliches Kind gleich nach der Ge¬
burt durch Ausschlagen auf dem Boden getötet . Während
der Verhandlung war die Oeffentlichkeit ausgeschlossen .

Ulm , 12. Mai . Das Schwurgericht verhandelte
Wern gegen den 31 Jahre alten ledigen Bauern Gottl .
tshger von Tettingen OA . Kirchheim, der einer Mr -
bNverletznng mit Todesfolge angeklagt war . Der Be¬

schuldigte hat am 30 . März seinen älteren Bruder Wil¬
helm, der unordentlich , dem Trünke ergeben und arbeits¬
scheu war , und der sowohl die betagte Mutter wie den
Angeklagten jahrelang mißhandelt hatte , nachdem der
ältere Bruder mit einer Mistgabel auf ihn losgegangen
war , mit einem armsdicken Prügel mißhandelt und die
Nacht Über liegen lassen. Ter Geschlagene hat sich darauf¬
hin erbrechen müssen und ist in seiner hilflosen Lage er¬
stickt . Tie Geschworenen verneinten die Schuldsrage , wo¬
rauf Metzger freigesprochen wurde .

Vermischtes .
Schwäbische Gedenktage .

Am 13 . Mai 1534 fand die Schlacht bei Lauf -
fen statt , die dem seit 1519 vertriebenen Herzog Ulrich
von Württemberg den Weg zu seinem Laude und seinem
Thron wieder öffnete. Auf der einen Seite stand das
schwäbisch-österreichische Heer, auf der anderen Seite Ulrich
mit seinen Verbündeten , dem Landgrafen Philipp von
Hessen . Das Treffen begann noch am 12 . Mai mit Rei¬
terscharmützeln . Am 13 . Mai früh morgens 4 Uhr griff
dos landgräfliche Heer die österreichischen Vorposten an ,
warf sie die Höhe hinunter und richtete die Geschütze ge¬
gen das Lager der Fußknechte. Tie Oesterreicher zogen
sich gegen die Seehalde zivischeu Lausten und Kirchheim
zurück und trotzdem der hessische Landgraf den Feind im
Rücken angriff , gelang es den Oesterreichern doch sich bis
Kirchheim durchzuschlagen und einer vollständigen Nieder¬
lage zu entgehen . Landgraf Phillip und Herzog Ulrich
zogen nach dem Siege auf Stuttgart zu und riefen das
Land zur Huldigung auf . Als Herzog Ulrich in Stuttgart
einritt , erhob sich ein großes Freudengeschrei.

Generalfeldmarschall Frhr . v. d. Goltz -^ Pascha
feiert am 14. Mai sein SHHrige- MiliMuLilSum.

,-F rA

Aus dem Musterlaud Baden .
Man schreibt uns : Eine landesherrliche Ver¬

ordnung aus dein Musterland Baden , die auf allseitige
Zustimmung wird rechnen dürfen , ist auf Seite 177 des
Großherzoglich Badischen Regierungsblattes zu le¬
sen und sei , wie folgt, im Auszug hier wiedergegeben :

„ Als Wir die Rangverhältnissc durch eine Rang¬
ordnung festsetzten, waren Wir von der wohlmeinen¬
den Absicht ausgegangen , die in den Dienst so nach¬
teilig einfließenden Rangstreite zu beseitigen . . . Al¬
lein dieser Absicht hat der Erfolg nicht entsprochen,
vielmehr haben wir mit Bedauern wahrnehmen müssen,
wie verderblich die nur zur Aufmunterung im Dienste
verliehenen Titel hier und da ciugewirkt , und da¬
durch dem Volkscharakter selbst eine wid¬
rige Richtung gegeben haben . . . So wie das
Streben nach Titeln nur ein Mißtrauen verrät , purch
eignen , inneren Wert etwas zu gelten , werden künftig
nur selten noch Gesuche um Titelverleihnngen an Uns
gebracht werden . . . Wird man vollends aufhören ,
Rang und Titel , welche nur dem öffentlichen Leben,
und in diesem nur , nicht ihren Frauen ange¬
hören , in das Privatleben überzutragen , so wird der
gesellige Umgang eine freiere Bewegung , die äußere
Kultur wird leichtere Formen zum Vorteile der
inneren gewinnen ; und so mögen denn , was Wir

. sehnlich wünschen , alle Nachteile des Titelwesens aus
Unseren Staaten verschwinden ! Wir erwarten , daß diese
Verordnung nach der Reinheit .Unserer Gesinnungen
werde geehrt werden . .

Das Größherzoglich Badische Regierungsblatt , dem
wir dieses Zitat entnehmen , ist allerdings schon am 5.
Juli 1908 erschien und durch die Länge der Zeit¬
läufte offenbar in Vergessenheit geraten . Tie darin nieder¬
gelegte landesherrliche tapfere und moderne Verordnung
ist von Carl Friedrich , der manche Verivandte Züge
von Friedrich dem Großen hat , unterschrieben und von E.
Freiherr v . Dahlberg gegengezeichnet. Die Erneuer¬
ung dieser Verordnung oder eine Nachahmung in an¬
deren Staaten wäre gewiß nicht überflüssig . Oder doch ?

Ein sonderbares Duell .
Aus Japan werden die Einzelheiten eines Duells

berichtet, das minder grausam als die europäischen For¬
men des Zweikampfes erscheint und zudem einer gewissen
Komik nicht ermangelt . Die in dem Jnselreich erscheinende
Tageszeitung ^ Tastern World " erzählt , daß zwei Bar¬
biere von Osaka in Streit gerieten und , da sie zu er¬
regt waren , ihn selbst zu schlichten , einen genreinsamen

Freund als Schiedsrichter wählten . Tiefer entschied nach
reiflicher Ueberlegung , daß die beiden Gegner sich mit
Kinnstöße u bekämpfen sollten , lind derjenige , dem
es gelingen würde , den Gegner aus diese Art zu Fall zu
bringen , sollte als Sieger angesehen werden . Man band
den „Duellanten " die Hände auf den Rücken , mrd nM sie
am Gebrauch der Zähne während des Kampfes zu ver¬
hindern , verband man ihnen den Mund mit einem starken
KnebA. In diesem Zustande stürzten die Barbiere auf¬
einander und erregten bei einem zahlreich erschienenen
Publikin - der Zweikampf ward abends außerhalb der
L-tadt ausgetragen — große Heiterkeit . Zur Entscheidung
gelangte das „ Duell " nicht ; denn die Gegner bekamen
nach kurzer Zeit einen Ki n n back e n kr a m p f, der ihnen
jede ,Lust nahm , den Streit aus diese Weise zu Ende z.u
führen . Tie Verletzungen waren ganz geringfügig , aber
außer dem Kinubackenkrampf holten sich die Barbiere noch
einen steifen Hals , den sie lange behielten . — Die
„Easteru World " fügt hinzu , daß diese Art , sich Genug¬
tuung zu verschaffen, in Japan eigentlich seit 1866 , dem!
großen Reformenjahr , verboten ist . Doch drückt die Be¬
hörde ein Auge zu, wenn es sich wie hier um eine rein
private Angelegenheit handelt . — Sollte man unfern
Duellwütigen nicht diese japanische Form des Zwei¬
kampfs als Ersatz nir das Duell mit Waffen voifchlagen ?

S

Menschenfresserei in Südkamcrun .
Wir lesen in der demschsüdwestafrikanischen Zeitung

„ Ter Sudwestbote " : Tie Strafexpedition , die vor einiger
Zeit in Südkamerun gegen den Stamm der Süd Mäka
ausgeschickt worden ist, hat interessante Beobachtungen ge¬
macht , die jetzt bekannt werden . Bei den Maka ist die Men¬
schenfresserei noch vollständig im Schwünge . Das Men¬
schenfleisch bildet sogar ihre Hä uptnahrung , und "zum
Unterschiede von anderen Stämmen verschonen sie auch
ihre eigenen Toten nicht, sondern verzehren sie ohne Scheu .
Von anderen Stämmen werden Personen eingekauft, in
Sklaverei gehalten , gemästet und hierauf — nicht etwa
unter besonderen Zeremonien — geschlachtet und perspeist .
Nur den wohlhabenderen Mitgliedern bietet sich immer
die - Möglichkeit, über frisches Menschenfleisch zu verfü¬
gen , die ärmeren muffen sich damit begnügen , das Fleisch
erschlagener Feinde zu verwenden . Tet Person , welche
genügend Fett angesetzt hat , um zum Schlachten reif zu sein,wird ün dem Tage , an dein sie fällig wird , verkündet^
daß sie jetzt sterben müsse . Ter Betreffende wird nun gleich
einem Stück Vieh gefesselt , aus seinem Gewahrsam ge¬
schleppt und ohne viel Umstände zu einem Schiächtbock ge¬
führt , wo er durch einen Beilschlag in den Nacken getötet
wird . Vorzugsweise werden dann als besondere 'Delika¬
tesse das Hirn und die Augen genossen ; die fetten Fleisch¬
teile röstet man am offenen Feuer . Tie „ minder schmack¬
haften" Partien unterzieht nran einer Art Räucherprozeß .
Tie Gebräuche bei den Makas sind erklärlich durch den
Umstand , daß ihr Land an Fleisch äußerst arm ist und sich
weder Wild noch Fische vorsinden . Aus diesem

'Grunde
kam die Anthropophagie bei ihnen , nachdem sie vor etwa
20 Jahren stark im Wnehmen begriffen war , wieder
in Blüte . Tie Strafexpedirion , die gegen den Stamm
ins Werk gesetzt wurde '

, hat ihre Wirkung nicht verfehlt .
Jeder Fall von Menschenfresserei, der zur Kenntnis der
Kolonialbehörden gelangt , wird mit dem Tode bestraft —'
ein minder strenges Rechtsmittel würde wenig Eindruck
machen .

— U m gedrehter Spieß (Sie entrüstet , zu dem
erst morgens aus dem Wirtshaus heimkchrenden Gatten ) :
„ Jetzt ist es sieben Uhr !" — Er (noch entrüsteter ) : „ Wie,
und da liegst Du noch im Bett ?"

— Bescheid . Zwei pompös aufgedonnerte Damen
zur Kellnerin , nachdem sie lange in der Speisekarte her¬
umstudiert : „ Haben Sie echte Regensburger Würste ? —
„Na , so echt wie Ihre Brillantking sans scho !"

Handel und Volkswirtschaft .
Hopfen .

Nürnberger Hopfenpreiszcttel
der letzten Woche.

Der Verkehr am Markt mar etwas ruhiger, denn cs wur¬
den bei einer Zufuhr von 2ÜO Batten nur 120 Ballen um-
gesetzt , doch ist der Preisstand unverändert . Preise per 50 Klg .
am 6 . Mai : Primahopfen 135 bis 140 M , Mittel - und Gut
Mittelhopfen 118 —130 M , Hartgelbe und geringe Hopfen 90
bis . 1l2 Mark .

Ans Tettnang wird berichtet : Der Hopfenhandel ruht
weil bei Produzenten nichts mehr vorrätig. Vorverkäufe fch-ei-- tern an zu hohen Forderungen. — Die jungen Hopfentriebq

^ klettern wacker an den Stcigdrähten , bezw . Schnüren hinauf.
Der Pflanzenltand befriedigt bis jetzt im allgemeinen. Teil -'
weise wird über Erdflöhe geklagt . Die Nachttemperatnr sollte
milder sein . «

Tie Maul » und Klauenseuche
ist weiter ausgebrochen von neuem in Sonthei m , OA. Heilhronn .

- Erloschen ist die Seuche : in Notzingen nnd in Wc llingcn ,/ Gemetüdt Notzingen, OA . Kirchheim .. ,
Schlacht -Uleh-Ntarkl Ktuttgart.

11 . Mai 1911 .
Kroßvieh: Kälber : Echweme ,

Zugelrteten 115 540 673
ErlüZ aus '/» Kilo Tchlachtgewickl :

9. Qual ,
Bullen 1 . Qual .,

von 95 des 98 Kühe S. Qual. , von 87 . 7g
. — S. Qual. 48 . M

86 89 Kälber 1 . Qual -, 106 . 110
„ 83 V 85 9 , Qual ^ 100 , 1V5
,, 97 „ 100 3. Qual . ch 85 . 95

^5 S7 Schweine I . .. 61 . 68
„ SO , 93 L. Qual., E 57 . 5»

— „ — S . lrnral., 50 „ SS«übe 1. Q
. Verlauf des Marktes : mäßig belebt

Konkurseröffnung «« :
Gustav Albert Mürdter , Metzger in Untertürkheim.
Löss er Wilhclminc , Inhaberin eines Gemischtwarcngeschäfts in

Blaubeurcn -
Nachlaß des Michael Kohn , Spezereihändlers in Tietcnhrim .
Friedrich En ihn er, Mctzgcrmeistcr in Reutlingen .



Amtt . Iremdenliste
Verzeichnis der am 12 . Mai

angemeldeten Fremden :
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
Huppenbauer , Hr . A . Obertürkheim

Gasth . zum Bad . Hof .
Landthaler . Hr . Hans . Kfm . Besigheim
Schmidt , Hr . Wilh . , Kfm . Stuttgart
Gaiser . Hr . I ., Privatier Baiersbronn
Zandynella , Hr . Luigis Comelia Jt
Zandonella , Hr . Giovanni 1 ,,

Hotel Kühler Brunnen .
Wiegentum , Hr . Wilh ., Feinmechaniker

Stuttgart
Legeler , Hr . Herm -, Feinmechaniker „
Rebmann , Hr . G . „ .»

Hotel Graf Eberhard .
Diederichs , Frau Marie , Rittergutsbesitzerin

Schwansee
Pension Billa Hanselman « .

Georg Rath .
Wendt , Frau Marie , Privatiers Hannover
Rasch , Frau Pastor .
Wittner , Hr . Alfred , Kfm . Berlin

Hotel Maisch .
Haude , Frau Marie , Privatiers mit Frau

Schwester Berlin
Stollsteiner , Hr . Chr , Privatier Stuttgart
Haberland , Hr . Volontär '

Schloß Neresheim

Hotel Pfeiffer znm gold . Lamm .
Nipp , Frau Direktor Aalen
Schultheiß , Hr . A . Mannheim

Hotel Russischer Hof
Lucas , Hr . Privatier Korntal
von Prollius - Stubbendorf , Hr . H ., Gutsbes .

Mecklenburg
Sommerberg -Hotel .

Oberg , Hr . General mit Frau Gem .
Naumburg i . S .

Hotel Stolzenfels .
Peters , Hr . Karl , Rentier Steglitz

In den Privatwohnnngen :
Villa Bätzner .

Dahlem . Hr . I ., Rentier Zweibrücken
Ev . Diakonisfenstatio « .

Nestle , Schwester Luise , Diakonissin
Stammheim

Veeh , SchwesterBabette,Diakonissin Stuttgart
von Arenstorff , Hr . A ., Landschaftsrat mit

Frau Gem . Lobe i , Han .
Karl Eisele .

Neff , Hr . Adam Asperg
Freiherr v . Gemmingen - Gnttenberg .

Kgl . Badkommissär . Villa Teck ,
von Barth zu Harmating , Frau Baronin ,

geb. Freiin von Krauß München
Witwe Hermann , Kochstr . 193 .

Wagner , Frl . Sofie Nürtingen
Haus Josenhans .

Vogler , Frau Kommerzienrat mit Frl . T .
Halberstadt

Villa Mon Repos
Schenk , Hr . Gustav , Privatier mit Fr . Gem .

Halensee
Jsraelski , Frau Frieda Charlottenburg

Park -Villa .
Seyfarth , Hr . H . Hamburg

Witwe Schober , Hauptstr .
Runkel , Hr . M . , Kfm . Landau Pfalz

D . Treiber . Rennbachstr. 144.
Erhard , Hr . M . , Spezereihändler

Gaisburg - Stuttgart
Fromm , Hr . Moritz , Ingenieur Calw

Christof Treiber .
Lohrmann , Hr . G . , Bierbrauereibesitzer

Kirchheim u. T .
Villa Viktoria .

Diedrich , Hr . Rentier Hannover
Herm . Weber , Hohenlohstr . 228 . .

Meyder , Hr . Georg , Kfm . Jlshofen

Herrnhilfe .
Kuhn , Georg
Kurtz , Sofies
Lorch, Wilhelm
Mayer , Jakob
Murr , Alfred
Rappold , Fritz
Roser , Willy
Gneiting , Klara
Göret , Rosa
Griesinger , Judith
Gühring , Anna
Hefele , Margot

Gomaringen
Ludwigsburg

Sebastiansweiler
Steinenbronn

Eßlingen
Erkenbrechtsweiler

Steinheim
Stuttgart

Winterlingen
Kohlstetten
Tuttlingen
Stuttgart

Hoch, Friedrike
Klaiber , Marie
Schlegel , Albert
Steinhauer , Willy
App , Franziska
Bönsch , Anna
Bräunlinger , Charlotte
Emhard , Karoline ,
Gantert , Johanna
Geißel , Maria
Niklas , Maria
Winkler , Berta
Stolz , Hermine
Hürfel , Wilhelmine
Kopp , Karl
Frey , Anna
Alber , Otto
Eberle , Oskar
Fischer , Willy
Grünewald , Wilhelm
Hönes , Robert
Kappel , Albert
Kegreiß , Jakob
Kicherer , Max
Schulz , Friedrich
Geisel , Richard

Zahl der Fremden 1657 .

Wrima -MI

Ebingen
Oberstotzingen

Urach
Cal »)

Weißensiein
Eßlingen

Tuttlingen
Vaihingen a . E.

Ravensburg
Eßlingen

Simbrechtshausen
Ensingen

Ludwigsburg

Böckelberg
Grömbach

Thieringen
Birkenfeld

Ulm
Hofen

Aldingen
Ebingen

Stuttgart
Kirchheim u . T.

Ludwigsburg
Eßlingen

empfiehlt K . W . Mott .

Lokales .

Wildbad , 15 . Mai 1911 .
— Union -Kino . Recht genußreiche Stunden boten

sich gestern den Besuchern des Kinematografentheaters . Herr
Krimmel hatte es wieder einmal verstanden , dem Publikum
mit einem erstklassigen Programm aufzuwarten . Außer den
beiden interessanten Dramen „Gräfin Ankarström " und
Marineleutnant v. Brinken " kamen noch einige herrliche
Naturaufnahmen und äußerst humoristische Stücke zur Vor¬
führung . Für nächsten Sonntag abend läßt sich also wohl
keine bessere Unterhaltung bieten als zum Union -Kino in
die »Linde - zu gehen .

— Amtsversammlung i« Neueubürg . Unter
dem Vorsitz des Oberamtmanns Hornung fand hier am
10 . Mai eine Amtsversammlung statt . In derselben wurde
den Bezirksstraßenwärtern eine Gehaltserhöhung im Betrage
von 100 Mk . bewilligt . Den Gemeinden Bieselsberg und
Schwarzenberg wurde zur Korrektion der Straße nach
Unterreichenbach ein Beitrag in Aussicht gestellt . Mit In¬
teresse wurde die Bekanntgabe der Abrechnung über den
Bau des Bezirkskrankenhauses entgegengenommen . Die
Kosten desselben belaufen sich für Grunderwerb auf Mk .
15 086 , für den Bau auf 244 502,22 Mk . , für die Ein -

Meine Ausstellung i« waschbare «

Künstterbelken
in garngefärbter , bestickter und bedruckter Ware

bitte zu beachten .

Uh . Mosch.

richtung auf 44 355,73 Mk . Das wirtschaftliche Ergebnis
des Betriebs für das Krankenhaus ist ein befriedigendes ,
da Einnahmen und Ausgaben sich im ganzen decken . In
dem Voranschlag für den Haushalt der Amtskörperschaft
für 1911 wurden die Einnahmen auf 84 200 Mk . , die
Ausgaben auf 185 000 Mk . festgesetzt. Es wurde beschlossen,
die Unzulänglichkeit zu decken durch eine Umlage von Mk .
96 000 (gegen Mk . 90 000 im Vorjahr ) , sodann durch
Verwendung von Ueberschüssen der Oberamtssparkasse für
die Zwecke der Verzinsung und Tilgung der Krankenhaus¬
schuld in Höhe von 3600 Mk . und durch Anlehensmittel
(für Neubaukosten ) im Betrage von 1200 Mk . Die Neu¬
wahl in den Bezirksrat ergab die Wiederwahl der bis¬
herigen Mitglieder .

It onLörl - kroxramm
UoutL§ , Leu 15 . Mi

uavbm . 3 '/s — 4tzs Dbr (Alllagvll ) .
1 . Voni , viäi , vioi , Aarsob klon

Dopplsr
Ouaräia

2 . Ouvsrtur « „ Ilka *
3 . Ootk vou Noapvt , ^ alrsr
4 . Doobrsitstänävbon .

5 . bloloäisv aus „Dis 8tumms v . Bortioi " ^ .ubor
6 . b'ür iwmsr , kollra Dsrrmava

5— 6 Dbr abooäs (Lurplatr ) .
1 . Mlitär - Usrsvb Nr . 1 8vbubsrt
2 . Ouvsrturs „ b' ra Diavolo " ^ .ulror
3 . Oarlotta , ^iValrsr Aillöoksr
4 . 8ovllsll ullä Uoloäisu aus „ Da Loboms " kusoivi
5 . b' iaals äos 1 . ^.ots aus „ Dobsugrill " Issagnsr
6 . Polka . Ralwavn

viöULtLA , Leu 16 . ULI
vorm . 11 — 12 Dkr (prinkballo ) .

1 . OtrorsI : Drsobisuoll ist äsr borrlivb lag .
2 . Onvorturo „ Oosi kau tutts " No zart
3 . kluläigllllgslioäor , Walror 8trauss
4 . a . 8ovlsllspiogöl , Dioä Disobslsrj

b . Romains . Nsbul
5 . Rbapsoäis Nr . 2 Räwpksrt
6 . Disbosrossll , Uarurka Ristlsr

Druck und Verlag der Beruh . Hosmannschen Buchdruckerei in
Mldbad . Verantwortlich : E . Reinhardt , daselbst.

RIoss

LckiEfvenäilk . /VI packs best ecke .
^Visäerversilb . sbgsnutrtei '

O !°
6 I billig steil ^ re ises

^

lass ! MR Katalog gr-M
L franko ,

I^I ci 5 t e I
- 3 u 5 t e l I cm g ^ /o r k kl 5 kn 9.

Vertreter für Wildbad und Umgebung :
Hermann Riexinger , Messerschmied , Wild - ab .

Wer
Hausfrau ! Dtvas für

Sie !
VvvK 8

Rrisobbaltungs -

Apparat
uuä <1io vsitborübintsn

^ Vvek ^ oll Öliger

wüssou aurb 8l6 baksll .
Illustriorts prsislists uuä Oobrauvbsallvroisuog gratis .

2u srbaltvll Irsi

ILcischenbiev .
Vorzügliches Flaschenbier , hell und dunkel , sowie

SpezrcrLbväu
in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß auf Flaschen ge¬
zogen, empfiehlt

IV v t 2 v 1 , LvimbaoLdrauervi .

sein Haus , Geschäft oder Grund¬
stück rasch und zu den günstigsten
Bedingungen verkaufen will , und
noch mit keinem Vermittler in Ver¬
bindung war , der wende sich ver¬
trauensvoll unter Chifs . „ Galliat "
an Haasenstein Vogler A G
Mühlhausen i. E .

Neuenbürg .
Prima

hat zu verkaufen

Nö . Eine
Chr . Bacher .

siege
(unter zweien die Wahl ) setzt dem
Verkauf aus Der Obige .

Aeltere Person,
am liebsten Waise oder Witwe ,
wird zur Besorgung eines kleineren
Haushaltes gesucht.

Offerten unter SS an die Exp .
ds . Blattes .

Breisgauer
Mostänfatz

ein reiner Fruchtsast in Ex¬
traktform , gesetzlich erlaubt und

geschützt

ist das Beste zur Bereitung
eines schmackhaften und gehalt¬
vollen obstweinähntichen Ge¬

tränkes .
Zu haben bei :

Herm . Grvßmauu ,
Wildbad .

Dieser Tage trifft ei« Waggon gelbfleischige

8nn1 - u . 8p6i86 - Lar1yKö1il
ei « und nimmt Bestellungen entgegen

Wilh . Math.

ckiv katLLLil
empfiehlt Staubbesen , Kandbesen ,
ZSohner , Wohnen bürsten , Strupfer ,
Scheuerbürsten , Keokin , Seifensand ,

Uuhtücher
o .

Drogerie Vranckavr.

Mlimasoliiiisn
— nur erstklassige Fabrikate , —
unter weitgehendster Garantie .

RkPsratur ^ erkMIlv .

Lr8Lt2t6il6 , Mäölll , völ ULN.

Ilulvrriedl
im Maschinennähen , -sticke « « . - stopfe«

wird bereitwilligst erteilt .

H . Riexinger, Messerschmied .

Dr . Schramm , Ehlingen a . N .

Unterzeichneter empfiehlt

Gatte «-
G »
« G

» O

aller Art , sowie

eiserne Bettstellen mit Spiralsedermatratze«

Blumentische : Schirmständer
u . s . w.

Reichhaltigen Katalog samt Preisliste stehen zur Verfügung .

^ ilN. voNnendorger
»>"der » e AuSMrung . lies-rl

' ILll billig die Buchdruckerei B . Hofman «'
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